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Gedruckt bey Johann Nicolai⸗ Ee Nahe und des Gymnaſii Buchdr 


ß man vor langer Zeit das 5 ſo ver⸗ 

0 Iſtohne Zwweiffelwohl mit Borbedacht 
8 geſchehn; 
I Weil Moſis GOttes Stimm in ſelbenhat 
n g 


ö ehoͤret: 
Weil man den HeilgenGeiſt inFlammen 
hat geſehn. 


Ja auch das Heyden Volckkam gar auff die Gedancken / 
Es muß diß Element ein goͤttlich Weſen ſeyn; 
Soüberſchritken ſie die vorgeſetzte Schrancken / 
Und brauchte zum Betrug der Teuffel dieſen Schein. 


Zudem ſo geben viel / weil Sie Merckmahle finden / 
Daß all und jedes G Ott vom Feur erſchaffen hat / 
And dermahleinſt die Welt im Feuer wird verſchwinden / 
Bor Waſſer / Erde / Lufft / dem Feuer Raum und Statt. 


Dem ſey nun wie ihm woll / ſo wird dennoch bey Freuden 
Und andern frohen Zeit ein Preuden⸗Feur gemacht. 

Ich uͤbergehe jetzt den Brauch der blinden Heyden 

And melde kuͤrtzlich was von der Johannis⸗Nacht. = 


Da pfleget man aus Holtz ein Feuer zu erzielen / 
Das durch der BaͤumenLaub und Blumen wird vermehrt / 
Darauff verkuͤrtzen Sie die Zeit mit Tantzen / Spielen / 

Biß Flamm und Feuer iſt in Aſch und Staub verkehrt. 


Zwar war der Vorſatz gut / es ſolln Johannis Lehren 
In unſern Hertzen ſeyn dem hellen euer gleich / 

Doch diß gelunge nicht / der Satan ſuchts zu ſtoͤhren / 
Bis er durch Mißbrauch Sie gebracht hat in ſein Reich. 


Zu unſerer Zeit iſt dieß faſt meiſtens abrogiret 
Doch iſt ein andrer hier / dem ich auch Freuden woll 
Bey dem Johannis -Feſt / weil Er den Nahmen fuͤhret / 
Ein Danck und Freuden⸗Feuer vorietz anzuͤnden ſoll. 


Doch / Goͤnner / laß Dich nicht Verwunderung beſiegen 
Daß ich mit lauter Gluth erfuͤll dieß enge Blatt; 

Mit ſelber will Dein Thun auff einer Waage liegen / 
Dieweiles Waage haͤit und ein Gewichte hat. 


Die Gluth bemuͤhet ſich ſehr weit empor zu ſchwingen / 
Sie loddert in der Hoͤh / ſucht da die beſte Ruh; 

Mit Seuffßen will ſein Hertz zu BOtt im Himmel dringen 
und die Berſtoͤrung giebt noch mehr Anlaß darzu. 


Das edle Element / kan keine Mackel hegen / 
Haͤlt ſich gantz rein und klar; und Er Hochwerther Mann 
Thüt ſolches ebenfals / geht ſtets auf rechten Wegen / 
Damit der Nach⸗Ruhm wohl bey Ihm beſtehen kan. 


Er haſt Betriegerey / Er liebt auffrichtig Leben / 
Die Wahrheit iſt Sein Freund / verwirfft der Schmeich⸗ 
ler Schein; 
Der Billigkeit bleibt Er / wie billich / auch ergeben / 
Sbobleibt der Wahlſpruch fett: Ohn Mackel wil Ich 850 
0 


Doch wie die reinſte Sluth den Rauch pflegt zu begleiten: 
So iſt er ebenfals von Neidern nicht befreyt / 

Da dencket jeder nach / wie kan ich was erbeuten / 
Wie hintergeh ich Ihn. O Neid! ofalſcher Neid! 


Wann mandas Feuer ſtoͤrt / giebts deſto groͤſſer Flammen; 
Und hier ſtimmt abermahl Sein kluger Sinn mit ein 
Stehn Seine Neider gleich offt neiden Ihn zu ſammen / 
So bleibt Er doch behertzt / laͤſt Neider / Neider ſeyn. 


Doch was bemuͤh ich mich mit mehren zu vergleichen 
Dentugendhafften Geiſt / es trifft in allem ein. 
Drum ofletir ich nur ein ſchlechtes Freuden⸗Zeichen / 
Das zwar von Morten ſchlecht / doch Neynung gut ſoll ſeyn 


Ein Freuden⸗Feuer iſts daraus ein Stern auffſteiget 
Mit dieſer Uberſchrifft: Das gutte folget mir / 

Das Feuer welches ſich zum Untergange neiget / 
Legt ſeinen Augen⸗Paar erwünſchte Bottſchafft für. 


Er wird in Fried und Ruh nun ferner koͤnnen leben / 
Das Gluͤcke wird Ihm ſtets auff beyden Seiten gehn 
Weil G Ott uns Friedens⸗Zeit / wie man jetzt hofft wir ge 


ben / 
Und Neid mit Seiner Lift vor Ihm nicht kan beſtehn. 


So nehm Er dieſen Wunſch und lebe ſtets vergnuͤget / g 
Der Himmel ſchuͤtze Ihn / Frau Liebſte / liebſtes Kind // 

Er goͤnne / daß Ihr Euch vergnuͤgen koͤnnt / und ſieget 
Auch über alle die ſo Euch zu wieder find. 


